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zeugen und Literatur ausgewertet wurden. Ein knappes Verzeichnis „Neuere deutsche Lite-
ratur zum Thema" 1987—1996 ist nützlich, man vermißt nur G. Luschnats 1996 erstmals er-
schienenes Buch „Die Lage der Deutschen im Königsberger Gebiet 1945-1948". 

Marburg/Lahn Peter Wörster 

Bozena Domagala : Problematyka narodowa w publicystyce mniejszosci niemieckiej na 
Warmii i Mazurach. [Die nationale Problematik in der Publizistik der deutschen Minderheit 
im Ermland und in Masuren.] Verlag Osrodek Badan Naukowych im. Wojciecha Ketrzyn 
skiego w Olsztynie. Olsztyn 1998. 100 S. — Das Heft befaßt sich mit den Belangen der deut-
schen Minderheit im Ermland und in Masuren, der erst nach der Wende und in der polni-
schen Verfassung von 1997 weitergehende Rechte zugestanden worden sind. Wichtige 
Punkte waren hier das Recht auf Bewahrung und Entwicklung der eigenen Sprache, die 
Beibehaltung der alten Bräuche und Traditionen und der Anspruch auf die Schaffung von 
Kultur- und Erziehungseinrichtungen. Nach einem Überblick über die verschiedenen Va-
rianten des Nationalismus und der nationalen Ideologie, wobei vereinfachend zwischen 
einer rationalen Ausprägung in West- und einer eher irrationalen, mystischen in Ostmittel-
europa unterschieden wird, die häufig zur politischen und gesellschaftlichen Instabilität ge-
führt hat, werden die institutionellen Bedingtheiten der deutschen Minderheit im südlichen 
Ostpreußen analysiert. Nach 1989 entstanden dort vielerorts Organisationen, die teilweise 
vom Führer der größten Vereinigung in Allenstein (Olsztyn), Walter Angrik, koordiniert 
wurden oder direkten Kontakt mit deutschen Verbänden wie der „Landsmannschaft Ost-
preußen" aufnahmen. Am meisten engagieren sich hier Angehörige der älteren Generation, 
die ihre Erziehung vor 1945 im damals deutschen Ostpreußen erhalten haben und das Deut-
sche als ihre Muttersprache betrachten. Für die nach dem Krieg geborene mittlere Genera-
tion ist dagegen Polen das Vaterland, in dessen Kultur sie aufgewachsen sind. Die jüngste 
Generation hat als erste die Möglichkeit, sich eine eigene Identifikation zu wählen, wobei 
sie von den Emotionen der Großeltern und Eltern zunehmend frei wird. Im folgenden geht 
B. Domagala dem Kult nationaler Helden nach, den sie als Teil der Rhetorik des Nationalis-
mus seit Rousseau bezeichnet. Sie erwähnt, daß das „Mitteilungsblatt der deutschen Min-
derheit" im südlichen Ostpreußen das nationale Bewußtsein der dortigen Deutschen oder 
Deutschstämmigen an historischen Persönlichkeiten wie Luther, Herder und Gregorovius 
oder zeitgenössischen Schriftstellern wie Kirst, Lenz und Surminski festmacht. Diesem 
Zweck dienten auch die häufigen Bezüge auf deutsche Denkmäler und Weihestätten wie 
das Mausoleum Hindenburgs in Tannenberg sowie wiederholte Erklärungsversuche der na-
tionalen Identität der Masuren, die im Gegensatz zur polnischen Sehweise in die Nähe des 
protestantischen Deutschtums gerückt werde. 

Berlin Stefan Hartmann 

Marek Andrzejewski, Hubert Rinklake: „To live, you have to be well-informed". 
Erich Brost. Danzig Editor, Man of Resistance, Publisher and Editor-in-Chief of the „West-
deutsche Allgemeine Zeitung". Verlag Institute of History, Polish Academy of Science. Bonn, 
Warszawa 1999. 246 S. — Die vorliegende englische Übersetzung der 1997 erschienenen 
deutschen Ausgabe schildert das Leben des eng mit Danzig verbundenen Sozialdemokraten 
Erich Brost, der einer der führenden Repräsentanten der Opposition gegen den National-
sozialismus in der Freien Stadt war. Daß ein polnischer (Marek Andrzejewski) und ein deut-
scher Autor (Hubert Rinklake) dieses Werk gestaltet haben, soll die Bemühungen Brosts 
um eine Verständigung zwischen Polen und Deutschland symbolisieren, die für ihn die glei-
che Bedeutung wie die deutsch-französische Partnerschaft hatte. Zunächst skizziert A. Brosts 
Leben und Wirken bis 1945. Entscheidend geprägt wurde er von seinem sozialdemokrati-
schen Elternhaus in Elbing, das eine wichtige Voraussetzung für sein späteres Wirken in 
dem von den Siegermächten des Ersten Weltkrieges zur Freien Stadt erklärten Danzig unter 
dem Mandat des Völkerbundes war. Nach einer kurzen Betrachtung der Verfassung und des 
politischen Lebens der Freien Stadt wird Brosts Wirken als Herausgeber der sozialdemokra-
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